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r 3Uuftrirte fd)tDeijerifi)e b}an&tr>erfer=<5ettung

Unt bicS aber 31t erzielen, muß hie $anb geübt werben,
namentlich wcifyrenb beS ©nd)8thumS, alfo mäljrcnb her @cf)iil=

jeit ber Äinber. Dicfcm F>oecfe entfpredjenb, mußte nun nor
Aücnt barauf Scbad)t genommen werben, bie 8el)rer fctbft auf
bief en Unterricht Borjubereiten, unb wir glauben, baß bamit ber

£anbfertigfeitSfurS mit feiner ganzen Drganifation unb Durci)»
fiit)rung baS iRidjtige getroffen ljat. Unter Anleitung tiid)tiger
Fachmänner erhielten bie 8ef)rer bie nöthige fjerttgfett im ©r»
ftcllen uon fiapparbcitcn, ©d)rcincrarbeitcn, ©d)ni(}lereicii unb
fDiobcden, unb man ging bamit nid)t über ben ©rab ber

©djwierigfeit h'uanS, ben fpäter nicht aud) bie ©d)ii(cr ju er»
reichen Bermöd)tcn.

Die 2lrbeitcn geigten ein ftjftematifdjeS Fortfdjrcitcn Bom

©infad)cn 311111 Äompligirten, Bon ber primitioen iitr ßerooll»
fominncten Seiftuug. Fm ©artomiagc würbe mit Anfertigung
Bon einfachen SRäppdjcn begonnen, Sehälter, (Schachteln aller
2lrt folgten, itnb fdjließlicf) würben red)t Ijübfdje ©dircibfaleuber

ju ©tanbc gebracht. 9îcd)t mannigfaltige ©cgenftänbc förberten
bie ©d)reiner»2lrbeitcn lju Sage; wir fanben nüßlidie §aitS--
geräthe, bereu Slnfchaffung gleich ('"en ©riff ill's ©ebiet ber
eblen ÜRetaKc jur Folge hot- ©drittel, ©erBirbretter, ©tiefe!»
fned)t, bellen, ©chaufelit 11. f. m., 2llleS in cinfadjer, fauberer
2Iu3fitf)rung. ©cfjließlid) würben aud) in ber ^oljfchneibefuiift
redjt hübfehe Serfudje gemacht. Die Äcnutuiffe im SDiobeHircn

werben Seljrcrn im Unterricht Bon hohem ffiertlje fein. Sitte

Slrbeitcn waren fauber uitb cpaft in ber SluSfithrung, bie 21u3=

Wahl unb Darfteilung ber ©egenftänbe eine burchauS richtige ;

man gab fid) nicht ab mit gcitraubenbeii Äiinfteleicn, fonbern
man bcfdjränftc fein 21rbeit3felb auf baS gunädjft ßiegenbe,

Sraftifdje unb leidjt @rreid)bare. Der Unterricht in ber ipanb»

fertigfeit tritt mehr unb mehr auS bem ©tabium ber Serfudje
heraus unb wir giueifeln nidjt baran, baß ber UnterridftSfuvS
in Sern wefeiitüd) jur Förberung auf biefem ©ebictc beitragen
wirb.

£>ufbcfd)lai| ber ^ferbe. Die Scfdjaffenfjcit ber fjufe
unferer SanbeSpfcrbe läßt außcrorbcntlich 311 wünfdjen übrig
unb eS ift biefer Umftanb burdjweg ©djitlb, baß bei beitfclbeit
balb erhebliche ©ntmertfjung uub bamit in Serbinbuiig fürgere
@ebrauch§fä()igfeit eintritt. Die tpaupturfadje an biefem Uebcl»

ftanb muß in bem Umftanb gefudjt werben, baß ber ^mfbefd)lag
in weitaus ben meiften Fäden §ünbeu anBcrtraut ift, meldje
biefc (Spegialität beS ©chmiebcbcrufeS Ijöfhft ungenügenb fennen.

F" unferem bf3ferbebeftanbe liegt nun ein ©erth Bon ungefähr
60 bis 70 fDîittioncn Fvanfcn; befannt ift auch, welche Sebeu»

tung er im Kriegsfälle für unfere Slrmee, begiehungêweife für
bie ßanbeSoerthcibigung hot- ©8 ift baljer wohl angegeigt, baß
ißm alle Slufnierffamfcit gefdjenft unb bie @ntmertt)ung ber
F3ferbe infolge fehlerhaften Sefd)lagS moglidjft geminbert werbe.

3" biefem Fmede fottten unfere tpuffd)ittiebe in ihren 8el)r»
jähren fo auSgebilbet werben, baß fie einem nid)t normalen
fjufe einen Sefdjlag an3upaffcu im ©tanbe fitib, buret) weldjen

j ein BorhanbeneS |>ufübcl forrigirt unb nicht nod) nerfd)timmert
wirb. Qur ©rreidping biefcS FieleS müffen 8el)rfchmieben ge»

fcfjaffen, refp. Boni ©taate fuboentionirt werben, bie, gehörig
eingerichtet unb mit geeignetem Seljrperfonal Berfehen, ©chmieb»
lehrlinge eingig 3ur ©rternung ber ©pegialität bc§ tpufbefdjlageS
für einige Feit unter nidjt gar erfd)werenben Scbingungen aitf=
nehmen, woburcl) ein ©tamm guter SRcifter in aßen SanbeS»

gegenben gewonnen wirb. Die ©ewinnniig foldjer 8ehrfd)mieben
als UnterridjtSftätten fottte ftcf) unfdjwer realiftren laffen, inbem
man bie mit beu j©h^orargrietfcl)uIen uerbunbenen 2lnftalten biefer
SIrt wählt unb unter fd)it(5cnben Seftimniungen Bon SunbeS»

wegen fubBentionirt.
©ie wir hören, hot baher baS eibgenöffifche ganbwirtl)»

fchoftSbepartement an bie ^Regierungen ber Äautone Sern unb
Fürich, metdje befanutlid) Dh'^'orjncifdjuten befi^en, eine be=

güglid)e Anfrage gerichtet. Falls fie auf ben Sorfdjtag eintreten
unb ihre baherigen SRittheilungen rechtgeitig beim Departement
einlangen, wirb baSfctbe fchon für 1887 einen begügtid)en Soften
in baS Subget aufnehmen.

21usfteÜungstpefert.
21« ber internationalen 99iitllcret=2l«êftcH«ttg in

2l«gèburg (biefelbe übertraf weit alle Borhergehenben, fotnohl
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waS 9îeid)haltigfeit ber auSgeftelltcn 2Rafd)inen, als aud) ®e=

biegenheit ber 2lu3fül)rungen anbelangt; eS ift hier weber tRürn»
berg 1870, noch Sellin 1879, noch tßoriS unb 21utmcrpeit auS^

3iuichmen) hot bie SRafd)ineiiwer!ftättc ©t. ©eorgen eine große
()i)brau[ifd)e Deigwaarenpreffe auSgcflcttt mit gwei brehbaren
Deighäfen. ®ie große Sreffe, außerorbentlid) fauber uitb gc=
fehmadeod gearbeitet, ift fpegiett 3m- Fabrifation langer Deig-
waaren beftinimt; mähreub ber eine Dcighafen gefüllt wirb,
wirb im aitbcrn gepreßt, fo baß bie Ülrbeit eine fontiuuirliche
genannt werben fann. Die Sreßbobenplatten mit ben einge»

fegten Formen, fagt bie „SlugSburger Slbenbgtg.", finb mit einer
ißrägifion unb ©leganj ausgeführt, baß wegen berfelben allein
fchon bie Firma f)öd)fte 31nerfennung Berbicnt. Die 9)fafd)incn=
werfftätte ©t. ©eergen hot aud) eine Uniuerfat--©ntfeiniung3*
unb ©nthülfungSntafd)ine auSgefteüt, lueldje ebenfalls große
Slnerlennung finbet. — ©S würben 10 Diplome erfter Klaffe,
20 3Weitcr unb 26 britter Klaffe ertheilt. DaS gweite Di-
plom erfter Klaffe hot bie StRafchinenwertftätte ©t.
©eorgen erhalten, wa§ ihr SlngefidjtS ber großartigen Se»

fdjiduitg ber AuSftetlung unb ber großen Äonfurren3 ber ®?a=
fdjinenfabrifcit aller 8änber 31t befonberer ©hre gereicht; bie

Finna @. DaBerio in Für id) würbe ebenfaüS in ber elften
Klaffe prämirt. F" ber 3Wciten Klaffe ber prämirten 2luS»

fteller ßnben wir nod) folgenbe fchweigerifcfje Firmen: 4. fRie»
ter it. ©ie. in ©interthur; 5. ©crl3eugmafd)inenfabrif
Dcrlilon; 6. 21. SRillot u. ©ie. in Fürid); 13. ©fcher,
©hß u. ©ie. in DîaBenSburg.

Perfd^tßbcnes.

®«glifd)eè 2lvbeit3(imt. ©ähreub feiner SRitglieb»
fd)aft im legten SRinifteriuut ©labftone hot F- 21. fDîunbctla
ein ncueS ftaatlidjeS 2lmt errichtet, Bon bem man fid) etne er-
fotgreicl)e ©irffamfeit oerfpricht. Diefc 2lmtSftette Ijat bie 2tuf»
gäbe, begüglid) ber gegenwärtigen unb wafjrfdjcinlichen fünftigen
9age ber gewerblichen uub iubuftrieüen SeBölferung ©roßbri»
tannienS unb FrlaubS — biefelbe gäfjlt gur Feit ungefähr brei»

gel)« SRiflionen 2lrbciter, welche in etwa 3000 Berfd)icbenen ®e»
werben unb Fobuftricn befd)äftigt finb — genaue, umfaffeube
©rhebungen 3U Beranftalten 1111b bie ©rgebniffe berfelben in all»
gemein Berftänblidjer uub gugänglicher Form 31t Beröffent(id)en.
Die betreffenben fJublifationen müffen u. 21. enthalten 2lngaben:
über bie oerfd)iebenen SerufS» uitb SefdfäftigungSartcn, bie Fahl
ber 21rbeiter, bie SoljnBerhättitiffe berfelben; über ben Seftanb
ber ©ewerbe unb F"buftrien unb beS in benfetben angelegten
Kapitals ; über ben ©inflitß ber oerfchiebenen SerufS» unb Se»

fchäftigungSarten auf bie ©cfunbljeit unb baS Sefiitbeu — bie

häuslichen, gefeüfdjaftlichen itnb fittlidjen Serhältniffe — ber
Arbeiter; über ben 21rbeitSmangel unb bie 2lrbeitSüberf)üufung;
über bie gegenwärtige 8age beS §anbe(SoerfehrS unb beffen Bor»

au3fidjtlid)e fünftige ©eftaltung; über bie ©rfdjtießitng neuer
unb bie Serfdjließung bisheriger 2lbfaÇgebiete it. f. w.

©ie auS bent uorftel)eitb in ben fjmitptpitnftcn wieberge»
gebenen 21rbcitSprogramtu h"'Borge[)t, ift betu neuen englifdjen
arbeitSftatiftifchen Amte eine weitumfaffenbe, gewattige Aufgabe
geftettt.

Sefannttich finb auch Deutfd)lanb fchon wieberholt 2ln«

regungen uub Sorfchläge 3ur ©d)affung eines ober mehrerer
fReichSämter mit ähnlichem 21rbeitSprogranuu gemadjt worben,
inSbcfonbere im ^iublicfe auf bie auf ber DageSorbnung fte[)eit=
ben großen wirthfd)aftlid)»fo3iaten Fragen: Unfall», Äranfen»,
2lttcrS0erfid)crung u. f. W. unb eS ift eine Sermirf(id)ung wohl
balb 31t erwarten. (9Î. F- F-)

©ilb^rt«cr=^unfttt>erfe in ber ©tnbt ©t. «©allen,
©t. ©allen ift nod) arm an ©erfen ber Silbljauerfuiift. 2lußcr
beit Bier ©oangeliften beS SilbljauerS Ded)Sltu Bon ©d)affhaufen
an ber ©eftfette ber ©t. goret^firdje, ber Siifte ^ßvofeffor @d)eit»
linS Bon ^albig in 3Ründ)en, ben Figoocngruppen Bon Sitb»
haucr fRobert Dorer in Saben auf ber 2lttifa beS SerwaltungS»
gebäubeS ber. Serfid)ertingS=@efeHfchafteii „IpelBctia" unb bem,
Bon einem hochheiligen Äunftmäcen ber ©amittlung beS Äunft»
BereiuS gefchcnften, naturaliftifdjen Söwen Bon UrS ©ggen»
fchwpler Bon ©olothurn, finben fi^ feine weiteren ©djöpfungen
beS IDfeißelS nor, welche auf ben fRaiuen „ÄunftWerfe" An»

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Um dies aber zu erzielen, muß die Hand geübt werden,
namentlich während deö Wachsthums, also während der Schul-
zeit der Kinder. Diesem Zwecke entsprechend, mußte nun vor
Allem daraus Bedacht genommen werden, die Lehrer selbst auf
diesen Unterricht vorzubereiten, und wir glauben, daß damit der

Handfertigkeitsknrs mit seiner ganzen Organisation und Durch-
führung das Richtige getroffen hat. Unter Anleitung tüchtiger
Fachmänner erhielten die Lehrer die nöthige Fertigkeit im Er-
stellen von Papparbeiten, Schrcincrarbeitcn, Schnitzereien und

Modellen, und man ging damit nicht über den Grad der

Schwierigkeit hinaus, den später nicht auch die Schüler zu er-
reichen vermöchten.

Die Arbeiten zeigten ein systematisches Fortschreiten vom
Einfachen zum Komplizirten, von der primitiven zur vervoll-
kommnetcn Leistung. Im Cartonnage wurde mit Anfertigung
von einfachen Mäppchc» begonnen, Behälter, Schachteln aller
Art folgten, und schließlich wurden recht hübsche Schrcibkalender
zu Stande gebracht. Recht mannigfaltige Gegenstände förderten
die Schreiner-Arbeiten jzn Tage; wir fanden nützliche Haus-
gcräthe, deren Anschaffung gleich einen Griff in's Gebiet der
edlen Metalle zur Folge hat. Schemel, Scrvirbretter, Stiefel-
knccht, Kellen, Schaufeln n. s. w., Alles in einfacher, sauberer
Ausführung. Schließlich wurden auch in der Holzschneidekunst
recht hübsche Versuche gemacht. Die Kenntnisse im Modellircn
werden Lehrern im Unterricht von hohem Werthe sein. Alle
Arbeiten waren sauber und exakt in der Ausführung, die Aus-
Wahl und Darstellung der Gegenstände eine durchaus richtige;
man gab sich nicht ab mit zeitraubenden Künsteleien, sondern

man beschränkte sein Arbeitsfeld auf das zunächst Liegende,
Praktische und leicht Erreichbare. Der Unterricht in der Hand-
fertigtest tritt mehr und mehr aus dem Stadium der Versuche
heraus und wir zweifeln nicht daran, daß der Unterrichtskurs
in Bern wesentlich zur Förderung auf diesem Gebiete beitragen
wird.

Hufbeschlag der Pferde. Die Beschaffenheit der Hufe
unserer Landespfcrde läßt außerordentlich zu wünschen übrig
und es ist dieser Umstand durchweg Schuld, daß bei denselben
bald erhebliche Entwerthnng und damit in Verbindung kürzere
Gebrauchsfähigkeit eintritt. Die Hauptursache an diesem Uebel-
stand muß in dem Umstand gesucht werden, daß der Hufbeschlag
in weitaus den meisten Fällen Händen anvertraut ist, welche
diese Spezialität des Schmiedcbcrufes höchst ungenügend kennen.

In unserem Pferdebestande liegt nun ein Werth von ungefähr
60 bis 70 Millionen Franken; bekannt ist auch, welche Beden-

lung er im Kriegsfalle für unsere Armee, beziehungsweise für
die Landesverthcidigung hat. Es ist daher wohl angezeigt, daß
ihm alle Aufmerksamkeit geschenkt und die Entwerthnng der
Pferde infolge fehlerhaften Beschlags möglichst gemindert werde.

Zu diesem Zwecke sollten unsere Hufschmiede in ihren Lehr-
jähren so ausgebildet werden, daß sie einem nicht normalen
Hufe einen Beschlag anzupassen im Stande sind, durch welchen

I ein vorhandenes Hufübel korrigirt und nicht noch verschlimmert
wird. Zur Erreichung dieses Zieles müssen Lehrschmieoen ge-
schaffen, resp, vom Staate snbvcntionirt werden, die, gehörig
eingerichtet und mit geeignetem Lehrpersonal versehen, Schmied-
lehrlingc einzig zur Erlernung der Spezialität des Husbeschlages
für einige Zeit unter nicht gar erschwerenden Bedingungen auf-
nehmen, wodurch ein Stamm guter Meister in allen Landes-
gegenden gewonnen wird. Die Gewinnung solcher Lehrschmicden
als Unterrichtsstätten sollte sich unschwer realisiren lassen, indem
man die mit den Thicrarzneischulen verbundenen Anstalten dieser
Art wählt und unter schützenden Bestimmungen von Bundes-
wegen subventionirt.

Wie wir hören, hat daher das eidgenössische Landwirth-
schaftsdcpartement an die Regierungen der Kantone Bern und
Zürich, welche bekanntlich Thicrarzneischulen besitzen, cine be-

zügliche Anfrage gerichtet. Falls sie auf den Vorschlag eintreten
und ihre daherigen Mittheilungen rechtzeitig beim Departement
einlangen, wird dasselbe schon für 1887 einen bezüglichen Posten
in das Budget aufnehmen.

Ausstellungswesen.
An der internationalen Müllerei-Ansstcllung in

Augsburg (dieselbe übertraf weit alle vorhergehenden, sowohl
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was Reichhaltigkeit der ausgestellten Maschinen, als auch Ge-
diegenheit der Ausführungen anbelangt; es ist hier weder Nürn-
berg 1870, noch Berlin 1879, noch Paris und Antwerpen aus-
zunehmen) hat die Maschinenwerkftätte St. Georgen eine große
hydraulische Teigwaarenpresse ausgestellt mit zwei drehbaren
Teighäfen. Die große Presse, außerordentlich sauber und ge-
schmackvoll gearbeitet, ist speziell zur Fabrikation langer Teig-
Waaren bestimmt; während der eine Teighafen gefüllt wird,
wird im andern gepreßt, so daß die Arbeit eine kontinuirliche
genannt werden kann. Die Preßbodenplatten mit den einge-
setzten Formen, sagt die „Angsburger Abendztg.", sind mit einer
Präzision und Eleganz ausgeführt, daß wegen derselben allein
schon die Firma höchste Anerkennung verdient. Die Maschinen-
werkstätte St. Geergen hat auch eine Universal-Entkeimungs-
und Enthülsungsmaschine ausgestellt, welche ebenfalls große
Anerkennung findet. — Es wurden 10 Diplome erster Klasse,
20 zweiter und 26 dritter Klasse ertheilt. Das zweite Di-
Plom erster Klasse hat die Maschinenwerkstätte St.
Georgen erhalten, was ihr Angesichts der großartigen Be-
schickung der Ausstellung und der großen Konkurrenz der Ma-
schincnfabriken aller Länder zu besonderer Ehre gereicht; die

Firma G. Daverio in Zürich wurde ebenfalls in der ersten
Klasse prämirt. In der zweiten Klasse der prämirten Aus-
stellcr finden wir noch folgende schweizerische Firmen: 4. Rie-
ter n. Cie. in Winterthur; S. Wcrkzeugmaschinenfabrik
Ocrlikon; 6. A. Millot u. Cie. in Zürich; 13. Escher,
Wyß u. Cie. in Ravcnsburg.

Verschiedenes.

Englisches Arbeitsamt. Während seiner Mitglied-
schaft im letzten Ministerium Gladstone hat I. A. Mundella
ein neues staatliches Amt errichtet, von dem man sich eine er-
folgrciche Wirksamkeit verspricht. Diese Amtsstelle hat die Auf-
gäbe, bezüglich der gegenwärtigen und wahrscheinlichen künftigen
Lage der gewerblichen und industriellen Bevölkerung Großbri-
tanniens und Irlands — dieselbe zählt zur Zeit ungefähr drei-
zehn Millionen Arbeiter, welche in etwa 3000 verschiedenen Ge-
werben und Industrien beschäftigt sind — genane, umfassende

Erhebungen zu veranstalten und die Ergebnisse derselben in all-
gemein verständlicher und zugänglicher Form zu veröffentlichen.
Die betreffenden Publikationen müssen u. A. enthalten Angaben:
über die verschiedenen Berufs- und Beschäftigungsarten, die Zahl
der Arbeiter, die Lohnverhältnisse derselbe»; über den Bestand
der Gewerbe und Industrie» und des in denselben angelegten
Kapitals; über den Einfluß der verschiedenen Berufs- und Be-
schäftigungsarten auf die Gesundheit und das Befinden — die

häuslichen, gesellschaftlichen und sittlichen Verhältnisse — der

Arbeiter; über den Arbeitsmangel und die Arbeitsüberhäufung;
über die gegenwärtige Lage des Handelsverkehrs und dessen vor-
aussichtliche künftige Gestaltung; über die Erschließung neuer
und die Verschließung bisheriger Absatzgebiete n. f. w.

Wie aus dem vorstehend in den Hauptpunkten wicdergc-
gcbenen Arbeitsprogramm hervorgeht, ist dem neuen englischen
arbeitsstatistischen Amte eine weitumfassende, gewaltige Aufgabe
gestellt.

Bekanntlich sind auch in Deutschland schon wiederholt An-
regungen und Borschläge zur Schaffung eines oder mehrerer
Reichsämter mit ähnlichem Arbeitsprogramm gemacht worden,
insbesondere im Hinblicke auf die auf der Tagesordnung stehen-
den großen wirthschaftlich-sozialen Fragen: Unfall-, Kranken-,
Altersversicherung u. s. w. und es ist eine Verwirklichung wohl
bald zu erwarten. (N. Z. Z.)

Bildhauer-Kunstwerke in der Stadt St. Gallen.
St. Gallen ist noch arm an Werken der Bildhauerkunst. Außer
den vier Evangelisten des Bildhauers Oechslin von Schaffhausen
an der Westseite der St. Lorenzkirche, der Büste Professor Scheit-
lins von Halbig in München, den Figurengruppen von Bild-
Hauer Robert Dorer in Baden auf der Attika des Verwaltungs-
gebäudes der Bersicherungs-Gesellschaften „Helvetia" und dem,

von einem hochherzigen Kunstmäcen der Sammlung des Kunst-
Vereins geschenkten, naturalistischen Löwen von Urs Eggen-
schwyler von Solothurn, finden sich keine weiteren Schöpfungen
des Meißels vor, welche auf den Namen „Kunstwerke" An-


	Ausstellungswesen

